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Gießen–WenndiesedreiMusi-
ker – Marina Sagorski, Michael
Gilles und Christoph Körber –
ihre Köpfe zusammenstecken,
entsteht immeretwasBesonde-
res, so auch am Samstag. Denn
das Programm für das gemein-
sameKonzert in der Bonifatius-
kirchewarnicht endgültig fest-
gelegt, sondern wurde vom Pu-
blikumamOrt bestimmt. Jeder
der drei Organisten hatte 15
kurze Stücke vorbereitet, die in

der ersten Runde von Prof. Dr.
Albrecht Beutelspacher kurz
angemoderiert wurden. An-
schließend spielte jeder Orga-
nist das Stück für etwa 15 Se-
kunden an, damit das Publi-
kum einen Eindruck davon ge-
winnen konnte. Den drei
Organisten war es freigestellt,
welche Werke sie aufführen
wollten. In ihrer Vorauswahl
beschränkten sie sich nicht auf
klassische Orgelwerke, auch
wenn diese den überwiegen-
denTeilausmachten.Siehatten
den Mut, ungewöhnliche Stü-
cke wie die „James-Bond-Titel-
melodie“ oder „Yesterday“ von
den Beatles vorzustellen. Dabei
konnte das Publikumden Spie-
lern über eine Kamera auf die
Finger schauen – das schuf Nä-
he und zeigte, mit welcher Prä-
zisionundHingabesiespielten.

ZweiWertmarkenfür
jedenBesucher

Nach der Vorstellungsrunde
folgte der interaktive Teil der
Veranstaltung: Jeder Besucher
konnte für seine Lieblingsstü-
cke abstimmen. Das sorgte für
Spannung, denn es blieb bis

zumSchlussoffen,welcheTitel
es in das anschließende Kon-
zert schaffenwürden.
Für den Eintrittspreis von

zehn Euro erhielt jeder Besu-
cher zwei Wertmarken im
Wert von jeweils fünf Euro. Er-
laubt war der Nachkauf belie-
big vieler weiterer Wertmar-
ken, um das Lieblingsstück zu
unterstützen. Auf fünf Tische
verteilt standen Teller mit den
jeweiligen Programmnum-
mern bereit, in die die Wert-

marken gelegt wurden. Die
Stimmen wurden sofort ausge-
zählt, und das Ergebnis wurde
auf eine große Leinwand proji-
ziert.Sokonntejedermitverfol-
gen, welchesWerk diemeisten
Stimmenerhielt.

AusFavoritenentsteht
einstündigesKonzert

Die meisten Stimmen entfie-
len auf „The Pink Panther“
(Henry Mancini), gefolgt von
„Hey Pippi Langstrumpf“, der
Toccata aus der „Suite Gothi-
que“ (Léon Boëllmann), den Ti-
telmelodien aus „Fluch der Ka-
ribik“ (Klaus Badelt) und „Das
Phantom der Oper“ (Andrew
Lloyd Webber), dem „Präludi-
um Es-Dur“ (Johann Sebastian
Bach),„Sarajevo“ (MonsLeidvin
Takle), „Jesu, bleibet meine
Freude“ (Johann Sebastian
Bach), „Vois sur ton chemin“
(Lied aus dem Film „Die Kinder
des Monsieur Mathieu“), der
„Fuge g-Moll“ (Johann Sebasti-
an Bach), „Allegro brilliante“
(Petrali) und dem „Marsch der
Zinnsoldaten“ aus dem Ballett
„Der Nussknacker“ (Pjotr
Tschaikowsky).

Aus den Favoriten entstand
ein einstündiges Konzert, das
die drei Organisten abwechs-
lungsreichundmit eigenerRei-
henfolge gestalteten. Es ent-
stand ein meisterlicher Klang-
raum mit vielen Überraschun-
gen. Die Organisten zeigten,
welche Klangfolgen auf der Or-
gel zur Verfügung stehen, im
Gegensatz zu den reparaturbe-
dürftigen Orgeln der Johannes-
undPetruskirche.
Das Ergebnis überraschte. Ob

grollendes Meeresrauschen
wiebei„FluchderKaribik“,düs-
teres Kampfgetöse wie bei „Sa-
rajevo“oder fröhlichesTrällern
wie bei der Titelmelodie von
„Pippi Langstrumpf“ – auf die-
ser Orgel ließ sich alles zum
Klingen bringen, sehr zur Freu-
dederZuhörer.
Als Zugabe spielten die drei

gemeinsam das Triomarsch-
Thema aus „Pomp and Circum-
stance – Military March No. 1“
von Edward Elgar. Körber über-
nahm den Pedalpart kniend
mit geballten Fäusten, wäh-
rend Gilles und Sagorski sich
dieManuale teilten. Daswar ei-
ne ungewöhnliche und zu-
gleichgenialeTeamleistung.

Pink Panther und Pippi Langstrumpf
Eine Orgel, drei Organisten, ein Ziel: Michael Gilles, Christoph Körber und Marina Sagorski haben gemeinsam für eine neue Orgel in der Johanneskirche
gespielt. BARBARA_CZERNEK

„Präludium oder Pink Pan-
ther“: Unter diesemMotto
luden die drei Gießener
Kirchenmusiker Marina
Sagorski, Michael Gilles
und Christoph Körber am
Samstagabend zu einem
Orgelwunschkonzert in die
Bonifatiuskirche ein. Der
Erlös fließt in die neue
Orgel für die Johanneskir-
che – eine von vielen krea-
tiven Ideen, um das ehrgei-
zige Projekt zu finanzie-
ren.

VON BARBARA CZERNEK

Erlös:2740Euro
AmSamstagabendkamen
2740Eurozusammen,ein
weitererBausteinfürdiedrin-
gendbenötigteneueOrgel für
dieJohanneskirche.Hierfür
bedanktesichStadtpfarrer
GabrielBrandherzlichst.Kör-
berbrachteeineguteNach-
richtmit:Aufgrunddesbisheri-
genSpendenvolumensvon
rund400000Eurowirdeszu
einerentsprechendenAus-
schreibungkommen,umso
demZieleinenSchrittnäher-
zukommen.

Gießen – AmFreitag, 24. April,
um 19 Uhr besucht Roswitha
Quadflieg das Literarische Zen-
trum Gießen, um ihr neues
Buch „Ich will lieber schwei-
gen“ vorzustellen. Die Veran-
staltung findet im Margarete-
Bieber-Saal (Ludwigstraße 34)
statt und wird vom LZG-Vorsit-
zenden Sascha Feuchert mode-
riert. Der Eintritt ist frei, eine
Reservierungabermöglich.
»Was alsohast du imKrieg ge-

macht?«:WillQuadflieg (1914 in
Oberhausengeboren)wareiner
derberühmtestenSchauspieler
seiner Zeit, dessen Aufstieg im
Dritten Reich begann. Seine
Tochter Roswitha Quadflieg
findet Jahrzehnte nach seinem
Tod ein Tagebuch, begonnen
von ihrem Vater kurz vor Ende
desZweitenWeltkriegs.Nunre-
konstruiert sie 104 Tage im Le-
ben ihres Vaters und konfron-
tiert ihn posthum mit einem
Zwiegespräch, welches es zu
seinen Lebzeiten nie gegeben
hat. Will Quadfliegs Schriften
zeugen nicht nur von Flucht,
Angst, Liebe und der Behaup-
tung einer richtigen deutschen
Kultur. Sondern auch von
Schuld, falscher Sprache, Lüge
undSelbstlüge.
Roswitha Quadflieg studierte

Malerei, Graphik, Illustration
und Typographie in Hamburg
und arbeitete zwischen 1973
und 2003 als Buchkünstlerin
und Verlegerin. Seit 1985 ist sie
außerdem Schriftstellerin und
schreibt Romane, Theaterstü-
cke und Hörspiele. Heute lebt
sie inBerlin. pm

Roswitha
Quadflieg liest
im Bieber-Saal

Gießen – Allergien betreffen
weltweit mehr als eine Milliar-
de Menschen. Während sie bei
vielen Betroffenen nur leichte
Beschwerden auslösen, kön-
nensie inschwerenFällenzule-
bensbedrohlichen Reaktionen
führen.Ein internationalesFor-
schungsteam hat nun einen
neuen Ansatz vorgestellt, um
allergische Reaktionen gezielt
zu blockieren. An der in „Na-
ture Communications“ veröf-
fentlichten Studie aus Aarhus
waren auch der Dermatologe
und Allergologe Prof. Dr. Thilo
Jakobvonder Justus-Liebig-Uni-
versität Gießen (JLU) und der

Humanbiologe Dr. Christian
MöbsvonderPhilipps-Universi-
tätMarburgbeteiligt.

Nurauslösende
Moleküleblockieren

Im Mittelpunkt der Untersu-
chung stand eine besonders
wichtige Komponente der Bie-
nengiftallergie, das Hauptaller-
gen im Honigbienengift. Die
Forschenden entwickelten spe-
ziell zugeschnittene kleine An-
tikörper, sogenannte Nanobo-
dies, die an dieses Allergen bin-
den. Dadurch kann verhindert
werden, dass die bei Allergike-

rinnenundAllergikernvorhan-
denen IgE-Antikörper dasAller-
gen erkennen und eine allergi-
scheReaktionauslösen.
Die Studie zeigt: Solche maß-

geschneiderten Antikörper
konnten in Laboruntersuchun-
gen mit Blutproben von Bie-
nengiftallergikerinnenund-all-
ergikern die Aktivierung von
Immunzellen deutlich verrin-
gern. In einem Tiermodell ließ
sich zudem sogar eine schwere
allergische Reaktion, eine Ana-
phylaxie, verhindern.
Die Beiträge der Forschenden

aus Gießen undMarburg lagen
in der allergologischen und im-

munologischen Einordnung
der Ergebnisse sowie in der Be-

wertung ihrer möglichen Be-
deutung für Patientinnen und
Patienten mit schweren Insek-
tengiftallergien. Die Arbeit
zeigt, dass künftig nicht unbe-
dingt das gesamte Immunsys-
tem beeinflusst werden muss.
Stattdessen könnte es ausrei-
chen, gezielt die wichtigsten
allergieauslösenden Moleküle
zublockieren.
Bislangbestehtdiewichtigste

ursächliche Behandlung
schwerer Allergien in der Aller-
gen-Immuntherapie, die sich
oft über Jahre erstreckt und
nicht für alle Betroffenen glei-
chermaßengeeignet ist.

Der nun vorgestellte Ansatz
einer passiven Immuntherapie
könnte künftig einen ergän-
zenden Weg eröffnen: Patien-
tinnen und Patienten würden
dabei fertige Antikörper erhal-
ten, die für einen begrenzten
Zeitraum vor schweren Reakti-
onen schützen. Bis zu einer An-
wendung in der Klinik sind al-
lerdings noch weitere Untersu-
chungennötig.Dennoch liefert
die Studie einenwichtigenBau-
stein fürdieEntwicklungpräzi-
serer und möglicherweise
schneller wirksamer Behand-
lungsstrategien bei schweren
Allergien. pm

Heftige Reaktionen auf Bienengift gezielt verhindern
Neue Einblicke in schwere Allergien: Forscher aus Gießen an internationaler Studie zu maßgeschneiderten Antikörpern beteiligt

Prof. Thilo Jakob, Direktor
der Klinik für Dermatologie
und Allergologie. PRIVAT

Zwei Stadtführungen – Die
Bürgerinitiative(BI)Historische
Mitte Gießen lädt zu zwei Füh-
rungen am Samstag, 25. April,
ein. Die erste findet von 17 bis
18.30UhrunterdemMotto„Von
derRomanikzurModerne–Die
Bauepochen innerhalb Gie-
ßens“ statt. Dort werden vor-
handene und zerstörte Gebäu-
de innerhalb der Stadt erklärt,
und welche die Bauepochen
präsentieren. Die zweite Füh-
rung findet von20bis 21.30Uhr
statt. Die Abendführung (inklu-
sive Taschenlampen) liefert
neue Geschichten rund um die
südliche Innenstadt. Anmelde-
schluss ist jeweils amDonners-
tag vor der jeweiligen Stadtfüh-
rung per E-
Mail an janpmw@google-
mail.com, Telefon: 0176
60987301.DieTeilnahmekostet
15 Euro pro Person. Treffpunkt:
Lindenplatz.
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